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— 


Inland. 

Se. Majeftät der König haben dem Herzoglich Naſſauſſchen 
Geheimen Rath und General: Domainen- Direktor v. Rößler 

den Rothen Adler-Orden britter Klaſſe zu verleihen geruht. — 
Des Königs Majeſtaͤt haben den evangeliſchen Prediger van 
Oven zu Neuß zum Konſiſtorialrath bei der Regierung zu 
Duͤſſeldorf Allergnaͤdigſt zu ernennen geruͤht. 


a + Breslau, den 28. Dezember 1832. Geſtern Abend um 
9 Uhr erfolgte hieſetpſt zur allgemeinen und großen Betrübniß 
das Ableben Seiner Fürſtlichen Gnaden, des Hochwuͤrdigſten 
Herrn Emanuel von Schimonski, Fürſtbiſchofes von 
Breslau, des Königl, Preuß großen rothen Adlerordens Ritters, 
nach einer fünftägigen Krankheit, in Folge eines bösartigen 
Schleimfiebers, wozu ſich die Steinbeſchwerden geſellten, an 
denen der Hohe Verblichene ſeit vielen Jahren litt, und an einer 
dazugetretenen Lungenlaͤhmung, in feinem 8lſten Jahre. 5 
. Frankreich. N 
Paris, vom 16, Dez. g e Blatter machen zu dem 
feltenen Zufalle, daß bei der jetzigen Belagerung der Eitadelle von 
Antwerpen eine Hollaͤndiſche Kugel in die Mündung eines Fran⸗ 
zoͤſiſchen Vierundzwanzigfuͤnders N den ein Kapitain eben 
richtete, die Bemerkung, daß dieſes Faktum in den Revolutions⸗ 
kriegen bereits einmal vorgekommen ſey. Ia der Seeſchlacht 
vom 13. Prairial des Jahres III. hatte das Franzoͤſiſche Linien: 
ſchiff „le Rivolutionnaire“ mit 14 Engliſchen Schiffen zu 
kämpfen und wurde aller feiner Maſten beraubt; während dieſes 
Kampfes drang eine 27pfündige Engliſche Kanonen⸗Kugel in 
den Lauf eines Franzöſiſchen AR wa zehn 
Zoll tief ein; die Kugel ward nach der Ruͤckkehr des Sciffes in 
den Hafen der Isle d Aix durch Pulver, welches man durch das 
Zuͤndloch in den Pauf fchüittete, wieder herausgetrieben; die ganze 
innere Flaͤche des Laufes war, ſo weit die Kugel gedrungen, un⸗ 
eben geworden. a 
us den geſtrigen Verhandlungen der Deputſrten⸗ Kammer 
über das auf dem Baſtille⸗Platze zu errichtende Monument iſt 
noch Folgendes nachzuholen: Nachdem der Handels⸗Miniſter be⸗ 
merkt halte, wie die Idee des Oberſten Pairhans, den Obellek 
von Luxor hierzu zu benutzen, ſchon um deshalb keine Berück⸗ 
fichtigung verdiene, weil das Monument ſelbſt dadurch einen von 


heimniß gemacht habe. Ich that am 


1832 


[4 


— 


feiner urfprünglichen B ſtimmung abweichenden Charakter er⸗ 


halten wurde, beſtieg Herr Mauguin die Redner⸗Buͤhne. Er 


begann mit einem Aus falle auf den Grafen von Argout. Dieſer 
Miniſter, bemerkte er, habe im Laufe der Debatte den Juli⸗ 
Kombattanten eine Lobrede gebalten; indeſſen glaubte er ſich zu 
entſinnen, daß derſelbe in den Juli⸗Tagen felbft auf dem Stadt: 
hauſe eine ganz andere Sprache gefuhrt habe; es ſcheine ihm, daß 
der Minifter ſich ſeitdem eines Beſſern beſonnen habe, wozu er 
ihm nur Glück wuͤnſchen könne. In Bezug auf das zu ertſch⸗ 
tende Denkmal meinte der Redner, eine große Notion müſſe 
auch große Dinge verrichten; für: eine elende Summe von 
900,000 Fre könne man unmöglich ein dem Gegenſtande wur⸗ 
dig. 5 Monument herſtellen; man ſolle dazu eine Summe von 
3 bis 4 Millionen bewilligen. „Was konnen Sie aber“, fügte 
er hinzu, fuͤr 900 000 Fr. haben? Nichts. Doch nein, ich frre 


mich; Sie werden dafur ein Denkmal erhalten, das dem Zu⸗ 


ſtande entſpricht, worin ſich die Juli⸗N.volution jetzt befindet 


Großes Gelächter in den Reihen der Opposition.) Da wir uns 
nun aber nicht verhehlen koͤnnen, daß wir bei dem gegenwärtigen 


Zuſtande unferer Finanzen nicht über 3 oder 4 Millionen zu dem 
angegebenen Zweck ver lügen koͤnnen, fo iſt es beſſer, wir geben 


die Idee des Monumentes gaͤnzlich auf. (Von allen Seiten 
ſo ſchlage ich 


Nein! Nein!) Wollen Sie nſcht? Nun gut, 8 
vor, den verlingten Kredit auf 4 Millionen zu erhöhen und dieſe 
Summe groͤßtentheils zur Errichtung von Elementar⸗Schulen 
zu verwenden; mindeſtens wird das Volk dobei gewinnen.“ 
Der Handels⸗Miniſter, der ſofort zur? j 
vorigen Redners auftrat, äußerte zuvoͤrderſt hinsichtlich des ſhm 
von Herrn Mauguin gemachten Vorwurfs, daß er ſeit der Juli⸗ 
Rivolution anderes Sinnes geworden ſey. Herr Mauguin 
macht Anfpielungen auf die Rolle, die ich während der Juli⸗ 


Rö volution gefpielt habe. Ihnen Allen iſt dieſe Rolle bekannt; 


Frankreich weiß, daß ich aus meinen e ein Ge⸗ 
5 onnerfiage, was Herr 
Mauguin be its am Mitt woch gethan hatte, und ich follte 
meinen, in Revolutions⸗ Angelegenheiten konnte ich mir nicht 
fuͤglich ein beſſeres Borbild, als Herrn Mauguin nehmen, 
(Gelaͤchter.) Der Miniſter ging hierauf näher in den eigent⸗ 
lichen Gegenſtand der Debatte ein; er berief 
veſtehende Giſetz, wonach zum Andenken der Sul: Revolution 


derlegung des 


ſich auf das bereits 


ur Th 2. 


ein Monument, nicht aber Schulen errichtet werden ſollten. Es Berry leide an einer leichlen Bruft: Entzündung, welche der Dok⸗ 
frage ſich jetzt, ob die Kammer das, was fie im Jahre 1830 bes kor Gintrac aus Bordeaux durch Dampfbaͤder zu heben hoffe. 
ſchloſſen, 117 wieder umſtoßen wolle. Der vorige Redner, fuhr Auf dem Thurm der Citadelle ſoll ein geſchloſſener Pavillon, 
der Miniſter fort, ftellt die Frage, was aus der Juli⸗Revolution von etwa 10 Schritten im Durchmeſſer, für die Herzogin erbaut 
geworden ſey; ich will es ihm ſagen. Dieſe Revolution iſt unter werden. Es ift ein hoͤlzernes Modell 2 angefertigt, achteckig 
gewaltigen Stürmen ins Leben getrelen, und die geſellſchaft⸗ und mit drei Fenſtern, von denen das eine nach der Stadt, das 
liche Ordnung iſt dadurch bis in ihre Gründfeſten erſchuͤttert wor⸗ andere nach der Straße nach der Bretagne, und das dritte nach 
den. Zwei Jahre bindurch war man ungewiß, ob die Anarchie der Gironde hinaus liegt; in einem Winkel ſoll ein Kamin an⸗ 
in Frankreich den Sieg davon tragen würde. (Lebhafte Rekla⸗ gebracht und das Ganze innen mit Tapeten ausgeschlagen und 
mationen in den Reihen der Oppofition; Beifall in den Centris.) zierlich dekorirt werden. Die Behörde uͤdt, ſowohl im Innern 
Wir wollen Ihnen fagen, was aus der Revolution in den Haͤn⸗ der Eitadelle, als außen, die größte Wachſamkeit. 
den eines loyalen Miniſteriums geworden iſt. (Gelächter.) Paris, vom 18. December. In der geſtrigen Sitzung der 
Durch unſere Weisheit, unſere Feſtigkelt, unſere Maͤßigung Deputirten⸗Kammer unter dem Vorſſtze des Vice⸗Praͤſi⸗ 
haben wir den Krieg mit dem Auslande vermieden; Frankreich ſidenten, Herrn von Schonen, beſtieg, gleich nach der Vorle⸗ 
hat fi auf die Stufe erhoben, die ihm unter den Europaiſchen ſung des Protokolls, Herr v. Corcelles die Redner⸗Bühne, 
Mächten ziemt; die Faktionen find unterdrückt, der Karlismus um ſich, unter dem Vorwande, daß er auf eine Berichtigung 
und die Anarchie find beſiegt worden; der Friede und die öffent: deſſelben antragen wolle, einige ſehr beftige Aeußerungen über 
liche Ordnung ſind fuͤr immer befeſtigt, und die allgemeine Herrn Caſimir Perier zu erlauben. Nach dem ihm zu Geſichte 
Wohlfahrt nimmt mit jedem Tage zu. Dies haben wir für die gekommenen Plane, bemerkte er, würde das auf dem Baſtille⸗ 
Revolution gethan. Was nun die Summe der 900,000 Fr. Platze zu errichtende Monument die Namen der Juli⸗Combat⸗ 
betrifft, fo wird fie von dem Einen für zu gering, von dem An⸗ kanten in fo kleiner Schrift enthalten, daß man fie kaum würde 
dern für zu hoch gehalten. Ich meinerfeits bemerke, daß fie ſich leſen koͤnnen, wogegen die Statue Caſimir Perier's oben auf die 
auf einen genauen Anſchlag gründet. Dieſer Anſchlag rührt Säule geſtellt werden ſolle, dergeſtalt, daß es eher das Anſehen 
von einem eben fo talentvollen als uneigennüͤtzigen Architekten, haben werde das Monument gelte dem Miniſter als den Theil⸗ 
Herrn Alavoine, her, den der Kaiſer bereits im Jahre 1809 mit nehasern an der Juli⸗Revolution. Nun ſey aber Herr Caſimir 
der Errichtung eines Monuments auf dem Baſtille⸗Platze beauf- Perier kein Juli Mann; vielmehr habe er alles Mögliche ges 
tragt hatte. Ich habe die Ueberzeugung, daß jene Summe nicht than, um die 4 der Juli⸗Revolution zu hintertreiben, und 
übrrftiegen werden und daß das Monument dem großen Ereig⸗ - fo würde alſo fein Standbild eine Taͤuſchung für Frankreich und 
niſſe, das eß der Nachwelt aufbewahren fol, wuͤrdig ent eine Lüge für die Nachwelt ſeyn. Dieſe Aeußerung erregte einen 
prechen wird. RS Br - faft allgemeinen Unwillen. Der Handels⸗Miniſter fand 
Paris, vom 17. December. Der General: Lieutenant ſich veranlaßt, Herrn Corcelles zunaͤchſt bemerklich zu machen, 
Solignac ift geftern von hier nach Porto abgerciſt, um das Kom⸗ daß der Plan, der ihm zu Augen gekommen, gar nicht derjenige 
mando über Dom Pedro's Truppen zu uͤbernehmen. fey, für den die Regierung fig entſchieden habe; die Namen der 
„Der Moniteur enthält den Bericht des Marſchall Gerard gefallenen Bürger, fo wie diejenigen der vornehmſten Städte, 
über die Einnahme der Lunette St. Laurent, der auf folgende die ſich zu jener Zeit ausgezeichnet hätten, würden, für Jeder⸗ 
Weiſe ſchließt: Die Einnahme der Lunette St. Laurent, ob⸗ mann leſerlſch, an dem Sockel des Monumentes eingegraben 
gun ſte in militairiſcher Hinſicht an und für fich keine bedeutende werden, und die Statue auf der Säule ſelbſt werde Frankreich 
Operation ift, wird dennoch von glücklicher Wirkung auf die und nicht Herrn C. Perier vorſtellen. „Dieſer vortreffliche Bür> 
Belagerung ſeyn, indem fie meinen linken Fluͤgel beim Angriff ger,“ fügte der Miniſter hinzu, „verdient zwar unſere ganze 
auf die Citadelle deckt, meine Angriffsmittel auf dem wichtigſten Dankbarkeit; es wird ihm aber ein beſonderes Monument von 
Punkte zu konzentriren mir erlaubt, und außerdem unſern jun⸗ allen ihrem Londe wahrhaft ergebenen Männern errichtet wer⸗ 
ga Soldaten Vertrauen einfloͤßt. — Der Marſchall Moncey den, das ſeine Verdienſte der Nachwelt aufbewahren foll.“ Hierauf 
liegt in Folge eines Schlagfluſſes auf feinem Schloſſe la Vaivre wurde über das betreffende Geſetz zu einer zweiten Abſtimmung 
krank darnieder. Det in der Geneſung befindliche Marſchall geſchritten (da diejenige am vorigen Sonnabende zu keinem Res 
Dudinot hat ſich Behufs beſſerer Ärztlicher Dit: von ſeinem ſultate geführt hatte) und daſſelbe mit 212 gegen 66 Stimmen 
Landgute Jan d'heur es nach Barle⸗Duc bringen laſſen. — angenommen.“ € 
Der Courrier francais meldet: Drei Minifter, die Herren Man hat in den Papieren der Herzogin v. Berry vertraute 
Soult, Barthe und Thiers, hatten geſtern eine Zuſammenkunft Briefe des Koͤnigs und der Koͤnigin Marie Amalie gefunden. 
mit der Kommiſſion der Pairs⸗Kammer, um zu verſuchen, ſich Sie wurden auf das Polizei miniſterjum gebracht, und von Hen. 
mit ihr über den Geſetz Entwurf in Betreff des Belagerungs⸗ Thiers den erlauchten Perfonen zurückgegeben. Darin liegt die 
zuſtandes zu ver ſtaͤntigen. Eine genauere Prüfung des Entwurfs Urſache des Einfluſſes des Polizeiminſſters bel Hofe, 2 
hat die Oppoſition, die ſich ſchon bei der Vorleſung deſſelben in Großbritannien 
der Kammer kund gegeben hatte, nur noch o rmehrt; beſonders London, vom 18. Dez. Bis jetzt ſind 341 Wahlen für 
werden die Beflimmungen, wodurch ber Militair-Behörce das das neue Parlament bekannt geworden; dem Globe zufolge, 
Recht ertheilt wird, die Bürger von ihrem Wohnſitze zu ent ers befaͤnden ſich unter den Gewählten 255 Reformiſten, 77 Tories 
nen, für ganz unzulaſſig gebalten. Das R ſultat der geſtern un 9 Radikale. Der Erz⸗Radikale Cobbet iſt für Oloham ge⸗ 
darüber ſtattgefundenen Unterhandlungea iſt noch nicht b.Fannt; wählt worden. In kerts wurden die Herren Macauley 
doch vermuthet man, daß bei der einmüthigen Mißbilligung, die und Mafpal, in Mancheſter Herr P. Thomſon, in Li⸗ 
der Entwurf in der Kammer wie im Schooße der Kemmiſſion verpool Hur Ewart und Lord Sandon, und in der Grafs 
gefunden hat, das Miniſterium in vielen Punklen wird nachge⸗ ſchaft Suſſ x Lord Lengor und Graf von Sun.y erwählt. 
ben muͤſſen. 8 E g Dr. Bowring iſt in Blackburn durchgefallen. In Irland 
Aus Blaye wird vom 12ten d. gemeldet, die Herzogin von gehören von 20 Gewaͤhlten, die bisher bekannt worden ſino, 


I 


* 
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5 der Konſervativ⸗ und 6 der Anti⸗Unions⸗Partei an; die Uebri⸗ 
gen find Miniſterielle. In Sheffield hat während der Wahlen 


ein Aufruhr ſtattgefunden, bei welchem fünf Menſchen das Le⸗ 


ben verloren haben. — Im Courier lieſt man Folgendes: 
In Bezug auf die neue Ruſſiſche Anleihe, hinſichtlich deren fo 
viel verwirrte Gerüchte im Umlauf find, konnen wir auf Auto: 
rlſation anzeigen, daß die Unterhandlungen wegen dieſes An: 
lehens aus Gründen, die für jetzt keiner Auseinanderſetzung 
bedürfen, einſtwellen abgebrochen iſt. Die erforderlichen 
Arrangements waren einem definitiven Abſchluß fo nahe, daß 
in der That ſchon, doch, wie es ſich nun zeigt, ein wenig 
voreilig, ein Proſpekt der Bedingungen und Einzelheiten dieſes 
Anlehns in der Eitpy zirkulirte. f 

Aus dem auswärtigen Amte wurde am 14fen d. den mit 
Porto in Verbindung ſtehenden Kaufleuten, auf ihre Anfrage, 
ob Sr. Maj. Regierung die Bine der Duero ⸗Schiff⸗ 
jap durch Dom Migueld Truppen als legale Blokade aner⸗ 


enne oder nicht, im Namen Lords Palmerſton geantwortet: 


daß wenn nach der Mittheilung vom auswärtigen Amte vom 
19ten v. M., ji: fortfahren wurden, Schiffe nach dem Duero zu 
ſenden, und die Migurliftifchen Batterien bei ihrem Verſuche, 
in den Fluß einzulaufen, auf fie feuern würden, fie keine Ent: 
ſchaͤdigung für den entſtehenden Verluſt zu erwarten haͤtten. — 
In offentlichen Blättern lieſt man: Merkwürdig war 
eine Rede des Lords Palmerſton als Wahlkandidat für den ſuͤd⸗ 
lichen Theil von Hampfhire, worin er unter Anderem erklärte, 
er wiſſe gar nichts von einem Kriege mit Holland, der lediglich 
in der lebhaften Einbildungskraft „einiger Schreier“ exiſtire. 
Wahrſcheinlich hat der edle Lord die Verwundeten und Ampu⸗ 
tirten bei Antwerpen unter dieſen „Schreiern“ verſtanden. 
Man macht die Bemerkung, daß freilich durch Engliſche Kugeln 
noch kein Holländer getroffen zu ſeyn ſcheine, geſchaͤhe es aber 
3. B., indem ein Hollaͤndiſches Schiff ſich der Aufbringung wi⸗ 
derſetzen wuͤrde, fo möchte man, da kein Krieg und mithin kein 
Kriegsrecht in Ausübung ift, den Thaͤter vor Engliſchen Ge⸗ 
richten auf Mord anklagen können. Lord Brougham wird im 
Stande ſeyn, dieſen Zweiſelsknoten zu loͤſen. — Herr Hunt iſt 
in Preſton diesmal durchgefallen; an ſeine Stelle wurde Herr 
Stanley erwählt. Bei den Wahlen haben ſich übrigens, na⸗ 
mentlich in Warwick, Stamford, Newark, Grantham, Briſtol, 
Norwich, Liverpool, neuerlich ſehr betruͤbende Auftritte ereignet. 
Aus Coventry hat man mehrere Wagen mit Verwundeten weg⸗ 
gefahren. In ae Stockport und Walſal hat das Mili⸗ 
kair einfehreiten muͤſſen; an dem letzteren Orte find zwei Leute 
e. ſchoſſen worden. 55 Sa \ 
Die Hofzeitung vom 1iten d. enthält zwar die vier neulich 
erwähnten Peerd: Ernennungen, nur ift es nicht Lord Howick 
(Sohn des erſten Miniſters Grafen Grey), ſondern Lord Grey, 
Sohn des Grafen v. Stamford, welcher zum Baron Grey von 
Groby ernannt worden. 
Niederlande. | 
Das Journal de la Haye meldet aus Berikem vom gten, daß 
„die Franz. Soldaten die Landbäuſer in der Nähe von Antwer⸗ 
pen, die von den Eigenthuͤmern verlaſſen worden, geplündert 
und die Moͤbel u. ſ. w. öffentlich, und ohne von ihren Chefs daran 
ehindert zu werden, verkauft hätten. So ſeyen in Berchem 


felbſt, Mahagonytiſche für 7 Fres., Matratzen für 5 Fres., 


Stühle für 1 Fc, verkauft worden. 
Schweden. 
Stockholm, vom 14. Dezember. Das 18te Verhoͤrspro⸗ 
tokoll in der Duͤbenſchen Prozeß ſache enthält die Ausſagen einer 


Anzahl von Zeugen, die alle nichts weiter erklaren, als daß der 
Baron ihnen ein Portrait des Prinzen Waſa gezeigt habe. Der 
Graf Schwerin fagt aus, daß Baron Duͤben im Frühjahr 1813 
Folgendes gegen ihn geäußert habe: Wer da glaube, daß Prinz 
Guſtav Pläne zur Ruͤckkehr nach Schweden hege, kenne die Vers 
haͤltniſſe nicht und betrüge ſich um fo mehr, da der Prinz ſelbſt 
ausgeſprochen haben ſolle, daß es ſeltſam ſeyn wuͤrde, wenn Je⸗ 
mand in Schweden einen ſolchen Gedanken faßte, da der Prinz 
als 10jähriges Kind dieſes Land 120 habe, und aus aller 
Verbindung mit demſelben gekommen ſei, und da er in Schwe⸗ 
den Niemanden kenne, und von Niemanden gekannt fei, derge⸗ 
ſtolt, daß er es als ein ganz fremdes Land betrachten müffe, 


Oeſterreich. 


Preßburg, vom 20. Dezember. Der geſtrige Tag war 
für die Bewohner der Köngl, Freiſtadt Preßburg ein Tag er⸗ 
neuerter Freude, indem ihnen das Gluck zu Tbeil wurde, Se. 
Maſeſtat den Kaifer und König, in Begleitung Ihrer Majeftät 
der Kaiſerin⸗Köͤnigin, wieder in ihrer Mitte zu beſitzen. — Um 
die Mittagsſtunde verkuͤndigte der Donner ter Kanonen die An⸗ 
näherung Ihrer Majeſtaͤten, Freudig ſtroͤmte Alles herbei; von 
Minute zu Minute wuchs das Gedränge in den Straßen, durch 
welche Allerhoͤchſtdieſelben fahren mußten, um in das zu Ihrem 
Empfange bereitete graͤflich Vic ay ſche Haus zu gelangen. 
Tauſendfaches Lebeboch erſcholl beim Anblick Ihrer k. k. Maje⸗ 
ſtaͤten, und die Huldigungen der treueſten Ergebenheit, der un: 
wandelbaren Unterthanenliebe ſprachen ſich durch einen unaus⸗ 
geſetzten Zuruf aus, von welchem Allerhoͤchſtdieſelben bis in die 
zu Ihrem Empfang beſtimmte Wohnung begleitet wurden. — 
Heute Morgens begab ſich eine zahlreiche Deputation der ver⸗ 
ſammelten Reichs ſtaͤnde, ser, in der geſtrigen Früh gehaltenen 
erſten e dieſe ehrenvolle Beſtimmung geworden 
iſt, zu Ihren k. k. Majeſtaͤten, um Allerhoͤchſtdenſelben den 


Ausdruck der unerſchuͤtterlichen Treue und Ergebenkeit der 


Stände an den Tag zu legen, und deren tiefgefühlten Dank das 
für auszuſprechen, daß Allerhoͤchſtdieſelben, nicht achtend das 
Ungemach der in der vorgerückten Jahreszeit beſchwerlichen 
Reife, Sich in ihre Mitte zu begeben geruht haben. Ihre k. k. 
Majeſtaͤten geruhten die Diputation, abgeſondert, mit gewohn⸗ 
ter Huld zu empfangen, und auf die, in den Ausdruͤcken unbe⸗ 


graͤnzter Verehrung abgefaßten Anreden, welche der Erzbiſchof 


von Colocza, als Wortführer der Deputation, hielt, die gnaͤdig⸗ 
ſten Antworten zu ertheilen, wobei Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und 
König beizufügen geruhten: den Reichsſtaͤnden Allerhöchſtihre 
Propoſitio nen alsbald eroͤffnen zu wollen. — Die Reichs depu⸗ 
lation entfernte ſich ſoꝛann, um den zu einer gemiſchten Sitzung 
berufenen Ständen Bericht über ihre Sendung zu erſtatten, 
worauf ſich dieſelben in den Primatialpallaft verfügten, wo 
mittlerweile alles für den bevorſt henden feierlichen Akt vorberei⸗ 
tet worden war. — Se. k. k. Majeſtaͤt geruhten um 10 Une 
Früh dem heil. Geiſtamte im Oratorium der Capelle dieſes Pol⸗ 
laſtes beizuwohnen, dann aber unter Vortragung des apoſtoli⸗ 
ſchen Kreuzes durch einen Praͤlaten, des Staatsſchwertes aber 
durch den Agasonum Regalium Magister pig ungari⸗ 
ſchen Obaſſſtalmeſſte unter Bottertung Sr. k. k. Hoheit des 
Erzherzoges Palatin und der Reichsdignitarien, Sich in den zur 
Eröffnung des Reichstages befiimmten Saal zu verfügen, bes 
gleitet von dem jauchzenden Zurufe der in großer Anzahl ver⸗ 
ſammelten Staͤnde, der nicht eher ſchwieg, bis Sich Se. Maſe⸗ 
ſtaͤt der Kalſer und König auf dem Throne niedergelaſſen hatte. 
Gleicher Jubel erſcholl ſchon fruher, als die ERS Ihre 


* 
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Majeät die Kaiferin- Königin erblickte, Aflerhöchfiwwelche auf 


einer Tribune der feierlichen Handlung beizuwohnen geruhte. 
Nun entwickelte der königlich ungariſche Hofkanzler Graf 

Reviezky, nach hergebrachter Sitte, in einer bündigen, in 
ungariſcher Sprache gehaltenen Rede die vaͤterlichen, einzig auf 
die Wohlfahrt der ungariſchen Nation em Abſichten Sr. 
Majrfiät, worauf Allerhoͤchſtdieſelben vom Throne herab folgen⸗ 
de Rede an die verſammelten Staͤnde hielten: Den Glanz 
Unferer königlichen Wuͤrde und den Troſt Unſeres Herzens in 


Anſer unablaͤſſiges, auf das Wohl der edlen ungariſchen Nation 


x gerichtetes Beſtteben ſetzend, kommen Wir in Eure Mitte, um 


das Verſprechen, das Wir Euch in Betreff des, ſobald ols thun⸗ 


lich, zur Verhandlung der Regnſcolar⸗Deputations⸗Operate pa 
holtenden Reichstages gegeben haben, zu erfüllen. — diem e⸗ 
rig ſind die Geſchaͤfte, zu deren Verhandlung Wir Euch dießmal 
berufen haben; fie übertreffen weit alle die Gegenftände, wor: 
über während, der vierzigjaͤhrigen Dauer Unferer Regierung auf 
Reichstagen zu berathen war, ſowohl an Umfang als an Ge: 


wicht fuͤr die Befeſtigung des Gluͤckes der Gegenwart und der 


Zukunft. — Unſere Vaͤter haben durch das, was ſie im einund⸗ 
neunzigſten Jahre des vorigen Jahrhunderts beſchloſſen, ihre 
Sorgfalt bereits auf dieſen Gegenſtand gewendet, die Art und 
Weiſe der Ausführung aber, welche reichlichen Stoff, ſich um 
das Vaterland verdient zu machen, darbietet, Uns ganz über⸗ 
laſſen. — Indem Ihr an dieſes, in der That große Werk ſchrei⸗ 
tet, werdet Ihr den ehrwürdigen, durch Jahrhunderte geheilig⸗ 
‚ten Satzungen Eurer Vorfahren getreu, um dem Riiz zu Neu⸗ 
erungen, der durch falſche 1 von dem 
Voͤlker auf Abwege fuͤhrt, zu entgehen, der durch Erfahrung 
zum richtigen Ziele geleiteten Weisheit, der Geiſtesſtaͤrke, ber 
Standhaftigkeit und Umſicht bedörfen. — Aber auch von dieſen 
edlen Eigenſchaften leuchten heimathliche Beiſpiele der Altvor⸗ 
dern vor, welche die alte Verfaſſung, ſelbſt in den ſchwerſten 
Zeiten, gluͤcklich bewahrt und den Nachkommen unverſehrt Übers 
liefert haben, Und es iſt dieß fuͤr Euch eine ewige Schuld, die 


nur ſolchergeſtalt den Verdienſten Eurer Vorfahren entſprechend, 


abgetragen werden kann, daß Ihr die Euch dargebotene Gele⸗ 
genheit, fürs Beſte des Vaterlandes zu ſorgen, ergreifend, den 
von Euren Vaͤtern uͤberkommenen Ruhm eines wohlgeordneten 
Staates den Enkeln, vermehrt und bereichert, dadurch hinter⸗ 
laſſet, daß Ihr deſſen Wohlfahrt durch neue, wo es nörhig iſt, 
und weiſe Geſetze befeſtigt. — Und dieß iſt auch das Ziel Unſe⸗ 
rer koͤniglichen Sorgen und Bemühungen. — Dieſer Unferer 
Sorgfalt für Euch, und der Reinheit Unſerer Abſichten Uns be⸗ 
wußt, behaupten Wir mit Zuverſicht, daß dieſes fo wichtige 
Werk nur dann für das allgemeine Beſte wahrhaft heilbringend 
ſeyn werde, wenn Ihr dieſe Unſere auf das Wohl, Gedeihen 
und Emporblühen der Uns fo theuren Nation gerichteten Abſich⸗ 
ten bereitwillig und mit kindlichem Vertrauen unterſtuͤtzet. — 
Dieß ſind Worte, die ein Vater zu ſeinen Kindern ſpricht, die 
er vollkommen glücklich zu ſchen wuͤnſcht; an Euch, Herren 
Stände, iſt es nun, dafuͤr zu ſorgen, daß fie reichliche Früchte 
tragen mögen. — In dieler Erwartung übergeben Wit Eurer 
Liebden Unfere gnaͤdigen koͤniglichen Propofitionen, aus welchen 
Unſere getreue Stände, denen Wir mit Huld und Gnade väter: 
lich gewogen bleiben, Unſere Wuͤnſche ausführlicher em nehmen 
werden. — Unbeſchreiblich war ber Jubel, welcher ſich am 
Schluß der Rede äußerte, und den tiefen Eindruck erkennen ließ, 
welchen die vaͤterlichen Worte des geliebteſten Herrſchers in den 
Gemüthern Seiner getreuen Ungarn ſtets erzeugen. — Nachdem 
Se. k. k. Majeſtaͤt das Allerhoͤchſtihre koͤniglichen Propofitionen 


„ 


luck der 


— 
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enthaltende königliche Hofdekret aus den Händen des könſglich 
ungariſchen Hofkanzlers empfangen, und Sr. k. k. Hoheit dem 
Keen Palatin zu übergeben geruht hatten, drückten Se. 
kaiſerl. Hobeit in einer gehaltenen Rede den unterthaͤnigſten 
Dank der Stände für die erneuerten Beweiſe der landes vaͤkerli⸗ 
chen Sorgfalt aus, welche Se. k. k. Majeſtaͤt auch bei dieſem 
Anlaſſe wieder zu beurkunden geruhen, und dadurch die Herzen 
Ihrer Unterthanen fuͤr immerwaͤhrende Zeiten zum innigſten 
Danke verpflichten. — Die treueſte Ergebenheit aͤußerte ſich neu⸗ 
erdings durch ein lange forttoͤnendes Lebehoch, als Ihrek. k. Ma⸗ 
jeſtaͤten den Saal verließen. — Die Reichsſtaͤnde begaben ſich 
ſodann in den landſtaͤndiſchen Saal, wo die koͤniglichen Propo⸗ 
fitionen publicirt und mit wiederholtem, durch lauten Zuruf 
ausgeſprochenen Beifall aufgenommen wurden, worauf der 
Schluß dieſer Sitzung erfolgte. 


Deutſchlan d. 


Dresden, vom 12. Dezember. Der Adel in der Ober⸗ 
lauſitz, welcher ſchon bei der letzten Staͤndeverſammlung gegen 


die neue Verfaſſung Proteſtation einlegte, ſcheint Willens, die 


Wahl der Rittergutsbeſitzer in die Kammern feinerfeit nicht vor⸗ 
zunehmen, und überhaupt jeden Antheils an dem bevorſtehenden 
Landtage ſich zu enthalten. Der Grund dieſer e de iſt 
der Verluſt manches alten Vorrechts, welches unſere jetzige Kon⸗ 
ſtitution den alten Staͤnden nimmt, ohne daß, wie es ſcheint, 
die Rechte des Landes im Allgemeinen dadurch einen Zuwachs 
erhalten. — Man ſieht feit einigen Tagen wieder mehrere Pol⸗ 
niſche Flüchtlinge hier, unter Anderen auch die Gräfin Potozka. 
Sie ftehen bei uns in Achtung, doch erregen fie nicht dieſelbe laute 
ben c wie anderwaͤrts, da fie ſich abſichtlich zurück zu zie⸗ 
en ſcheinen. 


Leipzig, vom 18. December. In dem hier erſcheinenden 
Tageblatt ließ unſer Mitbürger, Herr C. W. A. Schild, 
kurzlich einen Vorſchlag und Aufforderung zu einer Sechſer⸗ 
Subfeription zur Errichtung eines Denkmals für den bei Luͤtzen 
ſiegreich gefollenen Guſtav Adolph, König von Schweden, ab⸗ 
drücken. Seiner Anſicht nach müßte durch die Theilnahme des 
ganzen Sachſens, vollends aber aller anderen proteſtantiſchen 
Laͤnder, eine fo anſehnliche Summe herauskommen, daß ſich 
damit etwas recht Großes zu Stande bringen ließe. Durch eine 
Aufforderung unter dem Titel: Guſtav⸗Adolphs⸗Stiftung, in 
einer folgenden Nummer jenes Blattes, unterzeichnet von den 
Herren: Dr. Bauer, Dr. Goldhorn, Dr. Großmann, Stadt⸗ 
des ane C. Lampe und C. W. A. Schild, wird der Gedanke 
des Letzteren näher dahin ausgebildet, — vorausſetzend, daß 
derſelbe auch ſchon in anderen Staͤdten und Gegenden des prote⸗ 


ſtantiſchen Deutſchlands im Begriff ſtehe, zur That zu werden 


— daß die ſaͤmmtlichen proteſtantiſchen Deutſchen durch den an⸗ 
gegebenen kleinen Beitrag eine gemeinſchaftliche Kaffe bilden 


mochten, worauf ſich eine lebendige und bleibende Anſtalt baum 


ließe, „eine Anſtalt zu brüderlicher Unterſtuͤtzung bedraͤngter 
Glaubensgenoſſen, und zur Erleichterung der Noth, in welche 
durch die Erſchuͤtterungen der Zeit und durch andere Umflände 
proteſtantiſche Gemeinden in und außer Deutſchland mit ihrem 


kirchlichen Zuſtande gerathen, wie dies nicht ſelten der Fall bei 


neu entſtehenden Gemeinden zu ſeyn pflegt.“ Vorerſt ſind in 


den vier Stadtvierteln Leipzigs acht angel ene Häufer-nambaft ' 
gemacht, in welchen die Beiträge zu dem Unternehmen bereits 
entgegen genommen werden. 


Br 


Darmſtadt, vom 12. December. Ein Duell, das hier 
am Sonntage zwiſchen einem Adjutanten des Marſchalls Bour⸗ 

ber Neffen des Franzöſiſchen Ge⸗ 
vorfiel, beſchaͤftigt vielfältig das bie⸗ 


mont und dem Hrn. v. 

ſandten am hie ſigen Ho 
fige Publikum. Der Vorfall war kurz folgender: In einer 
Abendgeſellſchaſt, wo beide eingeladen waren, fang erſterer Kar⸗ 
liſtiſche Lieder. Herr v. Fenslon zog ſich aus der Geſellſchaft 
zuruͤck, und ſchickte dem Sänger eine Ausforderung. Das Ren⸗ 
dezvous hatte ſtatt. Hr. v. Fenslon ließ feinem Gegner den er⸗ 
ſten Schuß. Dieſer ſchoß in die Luft. Hr. v. Fenslon bemerkte 
hierauf, daß wenn auch dieſes Verfahren ſeines Gegners ihm 

perſoͤnlich genügen koͤnnte, fo laſſe ſich doch eine Beleidigung ge⸗ 
gen feinen König nicht fo abmachen. Er legte daher auf feinen 
Gegner an, ſo daß die Kugel feine Hüfte ſtreiſte, ohne ihn jedoch 
zu verwunden. Hierauf erwiederke der Adjutant auf dieſelbe 
Weiſe, aber ohne zu treffen. Nun traten die Sekundanten in 
die Mitte und die Sache ward abgemacht. 5 


Ha mburg, vom 12. Dez. Ein Korreſpondent aus Ham⸗ 
burg macht in der Allg. 31g. auf die Vortheile aufmerkſam, wel⸗ 
che für Deutſchland und namentlich für den Schutz ſeines völlig 


wehrloſen Stehandels erwachſen würden, wenn Deutſchland 


auch als See macht auftraͤte, wozu Mittel und Lage es 
befaͤhigten. : . 


Frankfurt, vom 14. Dezember. Das Geruͤcht von einer 
neuen Oeſterreichiſchen Anleihe erhaͤlt durch mehrere Umſtaͤnde 
5 kat ende namentlich durch das, ſeit einigen Wochen an alt 

len Europa 
ten. D fur dieſe Erſcheinung kein politiſcher Grund aufzuſin⸗ 
den iſt, ſo iſt man geneigt, dleſelbe dem Einfluß einer großen 
Finanzmacht zuzuschreiben, welche ſich deſſeiben in dem Augen: 
dlick zu bedienen pfl gt, wo groß! Darl⸗hensgeſchaͤfte ihr eine 


inlängliche Entſchaͤdigung für die mit ſolchen Operationen ver⸗ 
bu ie 5 Stit Mitte November find die 


undenen Opfer darbieten. N 
Oeſterreichiſchen Metallfques am hieſigen Platze um 7 pet. ge⸗ 
ſtiegen, was ohne die eben angedeutete Einwirkung wohl nicht 
moͤglich geweſen wäre. — In verfloſſener Nacht iſt Herr Sa: 
lomon von Rochſchild aus Paris hier eingetroffen, und wird 
ſchon morgen Abend feine Reife nach Wien forti; ken. Die 
große Eile faßt vermuthen, daß wichtige Geſchafte ihn nach der 
Kaiſerſtadt rufen. 78 i 


In der 45ſten diesjährigen Sitzung der Deutſchen Bundes⸗ 
Verſammlung am 29. Nos. iſt beſchloſſen worden, daß die in 


dem Geſetze vom 20. Sept. 1819 enthaltenen Beſtimmungen 


gegen den Mißbrauch der Druckerpreſſe in gleicher Maaße auf 
ſithographirte Zeitungen, periodiſche Zeit⸗ und Flugſchriften und 
Druückſchriſten unter 20 Bogen in Anwendung zu bringen ſeien. 


Miszellen. 


Breslau. Die durch den Abgang des Herrn Geheimen 
Ober⸗Tribunal⸗Raths von Winterfeld erledigte Stelle ei⸗ 
nes Direktors der muſikaliſchen Bildungs⸗Anſtalten in der Pro: 
vinz, iſt höhern Oris dem Herrn Profeſſor Braniß hierſelb 

übertragen, und wird derſelbe mit dem 1. k. M. in die Geſchaͤfte 


7 


eintreten. 


en Boͤrſenplaͤtzen eingetretene S’eigen der ale 


Der Oeſterr. Blob. vom loten d. enthält folgende Anzeige: 


Donnerſtag, den 20. Dezember 1832 wird im Saale der Geſell⸗ 


ſchaft der Muſikfreunde eine öffentliche Akademie in impro⸗ 


viſirter Italieniſcher Poeſie abgehalten werden. Herr 
Dr. Anton Bindocci, Advokat von Siena, in Toskana, wird 
die Ehre haben, uͤber was immer für cenfurgemä ße Gegen⸗ 
ſtaͤnde, welche die anweſenden Herren Kunſtfreunde ihm nach 
Belieben bezeichnen werden, aus dem Stegreife, unter Piano: 
fortebegleitung, zu fingen, oder ohne dieſe zu deklamiren, und 
zwar in jeder Art von Versmaaß, mit Wiederholungsverſen und 
gegebenen Reimen, wie es den Herren Zuhoͤrern gefällig ſeyn 
wird, zu beſtimmen. Zu dieſem Ende wird den Haren Kunſt⸗ 
freunden freigeſtellt, ihre belicbigen Themen fogleich beim Ein⸗ 
tritte an der Kaſſe abzugeben. Die ſchmeichelhaften Berichte, 


welche die bekannteſten Ita ieniſchen, Franzoͤſiſchen und Schwei⸗ 


zer Journale von feinen öffentlichen Leiſtungen gegeben haben; 
der große Beifall, den feine, in Turin und Genua, durch Ste⸗ 
nographen nachgeſchriebenen und gedruckten Gedichte der Art er⸗ 
halten haben, flößten ihm die Hoffnung ein, auch bei den durch 


Kunſtſinn rühmlichſt bekannten Bewohnern dieſer Stadt eine 5 


wohlwollende Aufnahme zu finden. Der Anfang iſt um halb 
1 Uhr Nachmittags. 55 - 


Stuttgart, vom 14. Dez. Vor wenigen Tagen ſtarb 
hier eine Frau, die, früher geſund und rüſtig, ſeit laͤngerer Zeit 
Tränkelte, und zuletzt mit den größten Schmerzen zu kämpfen 
hatte. Bei der Leichenoͤffnung fand man im Magen in einer 


deutelartigen Ausdehnung etliche und fünfzig Kirſchenſteine, die 


nach dem Verſchlucken fich dort ſeſtgeſetzt hatten, und den Tod 
herbeifuͤhrten. Nach den Beobachtungen der Aerzte kommen 
Falle dieſer Art oͤfters vor. Wir führen dieſes an, um aufs 
Neue vor einer ſchaͤdlichen, von Vielen für unſchaͤdlich gehalte⸗ 
nen, Gewohnheit zu warnen. (Schw. M.) 


Herr Saphir hat auf ſeinen Freund, den bor wen gen Ta⸗ 


gen verſtorbenen Kuͤnſtler, Schauſpieler Spitzeder, ein überaus 


ſinniges Grablied gedichtet. — Die Jaquet'ſche Buchhandlung 
hat am 18. eine geeignete Anzahl Individuen nach Griechen⸗ 
ae um dort eine königliche Buchdruckerei ein⸗ 
zurichten. ; 


In den vornehmen legitimiftifchen Empfangfälen in Frank⸗ 
reich find in dieſem Augenblick kleine Stuͤcke von dem berüchtige 
ten braunen Rock, den die Herzogin von Berry bei ihrer Ver⸗ 
haftung trug, in Umlauf, Viele Briefe aus dem Welten brin⸗ 
gen ſolche kleine Stückchen Merinos. Eine groͤßere Anzahl 
a wird in Paris fabeiziet, und gegen Goldes werth 
verkauft. f : 


Hr. v. Talleyrand bewahrt eine bewundern swürdige Geiſtes⸗ 
egenwart. Bis jetzt hat er mit Ausnahme kleiner Unpaͤßlich⸗ 
eiten eine treffliche Geſundheit genoſſen. Bei feiner Lebensart 
in London legt er ſich erſt um 4 Uhr Morgens ins Bett, macht 
jeden Abend eine ſehr lebhafte Partie, ſpeiſt Abends feinen Gaͤn⸗ 
ſebraten, den er vorzuͤglich liebt, obgleich eine der unverdaulich⸗ 
ſten Speifen, ER 


Vor kurzem hat man entdeckt, daß es in England noch eine 
ehr Schöne Sammlung Raphaeliſcher Tapeten giebt, und 


Nr beſtehen dieſe aus 4 großen Tapeten, nach Raphaels Zeich⸗ 


nungen gewebt, welche bis jetzt, der Aufmerkſamkeit eee 
freunde ganz entgangen waren. Sie befanden ſich früher in 
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Forde Abbey in Devonſhire und beſtanden aus dem Tode des 
Ananias, St. Paul und dem h. Barnabas in Lyſtro, St. Peter 
und dem h. Johannes, welche die Gichtbrüchigen heilen und 


„Chriſtus, welcher dem Petrus die Schlüſſel uͤbergiebt“. Dieſe 


apeten ſollen von dem Koͤnig von Spanien, Karl I., zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht worden ſeyn. Waͤhrend der Zeit der Republik 
kamen fie in die Hande des General Anwalds Prideaux, wel⸗ 
cher die Abtey Forde an ſich brachte und durch den berühmten 
Inigo Jones bedeutende Erweiterungen der Gebaͤude vorneh⸗ 
men ließ, unter welchen ſich auch der Bau eines Saales, zum 
Aufhängen jener herrlichen Tapeten, befand. Jetzt ſind noch 
3 derſelben vorhanden, welche ſich im Biſitz des Marq. von 
Exeter in Burleigh⸗houſe befinden, ohne daß jedoch irgend 
. Auskunft darüber zu geben im Stande wäre, wie fi! 
ahin gekommen ſind. Es ſind die drei letzten unter den oben⸗ 
erwaͤhnten. . 


John Bull will wiſſen, daß General Chaſſe, als ihm Je, 
mand bemerkte, Marſchall Gerard werde den allenfallſigen Scha 
den an Antwerpen, mit Holländifhem Golde bezahlt machen / 
zur Antwort gab: Ja wohl! der Marſchall ſoll es nur verſu⸗ 
chen; er wird Minen genug finden. 


Als Washington, der unſterbliche Gründer der Nordameri⸗ 
kaniſchen Freiheit, ſechs Jahr alt war, ſckenkte ihm Jemand ein 
kleines Beil, womit er alles behackte, wos ihm in den Weg kam 

und endlich auch im Garten einen Engliſchen Kirſchbaum ſo von 
der Schale entblößte, daß man vorausſehen konnte, er werde ein 
ehen. Am nächſten Morgen, als fein Vater dieſen Lieblings: 


baum in dieſem Zuſtande erblickte, fragte er erzuͤrnt, wer das ge⸗ 


than habe und meinte, er wolle lieber 5 Guineen verloren haben, 
aber Niemand konnte ihm den Thaͤter nennen. Endlich kam der 
kleine Georg mit ſeinem Beile in die Gegend und der Vater ah⸗ 
nete nun den Schuldigen. Georg — ſagte er weißt Du, wer 
mir den ſchoͤnen Kirſchbaum da verdorben hat? Der Knabe zoͤ⸗ 
gerte einen Augenblick und antwortete dann edelmuͤthig: ich kann 
nicht lügen, Vater, Du weiſt, ich kann nicht luͤgen, ich habe 
mit meinem Belle daran gehackt. — Komm in meine Arme, 

mein Junge! — antwortete der alte Washington — ich freue 
mich, daß Du den Kirſchbaum veſchaͤdigt haft; dnn Du haſt 
ihn tauſendfach bezahlt. Eine ſolche Offenheit iſt mehr werth 
als tauſend Kirſchbaͤume und wären fie alle mit Früchten bela⸗ 
den. Es hat ſich mehrmais auch in dem ſpaͤtern Leben des gro⸗ 
ßen Mannes beſtaͤtigt, daß er nicht luͤgen konnte. 

Das Londoner Hoffournal theilt folgende Anckdote von Pa⸗ 
ganini mit: Ich befand mich, erzaͤhlte Paganini, vor einigen 
Jahren zu Neopel, wo ich einen Violoncellſpieler traf, den ich 
ſchon früher konnen gelernt hatte, und der wegen ſeines erbaͤrm⸗ 
lichen Spiels allgemein bekannt war. Der Name dieſes Ge⸗ 

oͤrquaͤlgeiſtes war Nicolo Cindrelli. Ich ſetzte es mir eines 
ages in den Kopf, aus ihm noch einen ertraͤglichen Kuͤnſtler 
zu bilden, und ſagte ihm: ich wolle ihn binn en drei Tagen ein 
Geheimniß lebren, das ihn zum reichen Manne machen muͤſſe, 
wenn er mir ſein Wort darauf gebe, nicht aus der Schule zu 
ern Wie fich denken läßt, willigte er mit Freuden in Al⸗ 
es, was ich verlangte, und es gelang mir auch in drei Tagen, 

m in der Führung des Bogens, der Behandlung ſeines In: 
ſtruments u. ſ. w. ein ganz neues Licht aufzuſtecken. Die drei 
ge machten aus ihm einen ganz andern Menſchen: fi 
waren die ace un die er machte, und ſo ganz uwgewandelt 
war fein fruͤheres ungeſchicktes, gemeines und kratzendis Spiel. 
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o groß 


Von allem Dieſem ſagte ich Niemand ein Wort, bis ich in ei⸗ 
nem Konzerte auftrat, wo ich mich an die Verſammlung wen 
dite und ſagte: Meine Herren! Sie haben in Ihrer Stadt 
einen der voͤrzuͤglichſten Violoncellſpieler. Jedermann war ſo⸗ 
gleich neugierig anf den Namen deſſelden; ich nannte Nicolo 
ECindrelli; man lachte mir ins Geſicht. Ske haden ihn wahr⸗ 
fcheinlich noch nicht gehört, ſagte ich. — Ei freilich, war die 
Antwort, wir haben nur du viel ſchon von ihm gehört. — Wie 
lange her iſt es, daß Sie ihn zum Letztenmole gehört haben? — 
O, erſt ſechs 1 8 — Gut, aber Sie muͤſſen ihn jetzt hören. 
Kurz, Cindrelli kam und ſpielte, und ſetzte durch die Töne, die 
er ſeinem Inſtrumente zu entlocken wußte, Alles ſo ſehr in Er⸗ 
ſtaunen, daß er den größten Beifall erntete. — Paganini fügte 
noch bei: „Non & hugia, anzi & molto vero, ch'io possiedo 
un gran segreto.“ (Es iſt allerdings wahr, daß ich ein gro⸗ 
ßes Geheimniß beſitze.) : 


Nach der Einnahme der Lunette St. Laurent Pa ſich 
zwiſchen einem Bilgifchen und einem Franzoͤſiſchen Soldaten ein 
Geſpraͤch, in welchem folgendes Wortſpiel vorkam: Der Bel⸗ 
giſche Soldat: „Aber, mein Freund, Euer Marſchall kann 
nicht gut ſehen: er ſchleudert uns feine Kugeln auf die Köpfe.” 
Der Framzoͤſiſche Soldat: „der heilige Laurentius (St. Laurent) 
hat uns eine Brille (Lunette) verſchofft.“ ü 


In Birmingham wird eine Stadth alle erbaut, die 140 Fuß 
Math 65 Breſte und eben ſopſel Höhe haben, auch den aröpten 
Muſikſaal in Europa, mit einer Orgel von 40 Fuß Hoͤhe und 
30 Fuß Breite enthalten ſoll. 6 


Der berühmte Dr. Spurzbeim, der Sekretär und Nach: 


folger Gall's, iſt nach einer 14tägigen Krankheit, in Boſton am 
Typhus geſtorben. Er war in Trier im J. 1776 g boren, 
und begann feine medizin. Lufbahn in Wien. In Boſton hatte 


er Vorleſungen über die Schaͤdellehre begonnen, die bei der Aus⸗ 
dehnung feiner Kenntniſſe und bei der G läufigkeit, mit welcher 


er ſich im Engliſchen ausdrückte, großen Beifall fanden. Die 


Boſtoner Aerzke haben ſogleich den Schädel des berühmten Cra⸗ 


niologen abgefordet. 


Sr ** Empfehlendes. 

Außer dem geftern mitgetheilten Empfehlungsartikel aus 
Koͤnigsberg, ſind der Redaktion dieſer Zeitung noch einige 
andere ähnliche zugekommen welche in den größten Lobpreiſun⸗ 
gen der — — des Herrn Rappo, der nun morgen 
bier in Breslau feine erſte giebt, übereinſtimmen. So berſch⸗ 
ten z. B. uns vorliegende Blätter des „Danziger Dampf⸗ 
boots,“ einer von Wilhelm Schumacher redigirten Zeit⸗ 
ſchrift, viel und ausführlich uͤber die Wunderdinge, welche Herr 
Rappo zu Schauen und zu beſtaunen giebt und wenn man lieſt, 
was da berichtet wird, fo möchte man in der That ſagen, wos 
Leſſing einſt geſagt hat, namlich „es kann wahr ſeyn, aber es 
iſt nicht möglich.” Nun, wir, nämlich alle die gewiß Vielen, 
we morgen die Meitzenſche Reitbahn befuchen, werden 
ja ſehen! 


Aufloͤſung des Raͤtbſels in Nr. 302: 
Geſtelle (Geſt⸗Elle.) 


A, 8. I. 6. Instr. AL 
A. 8. I. 6. Resept. A III. ER 


4 


3 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend den 29. December, zum erſtenmale wiederholt: 
Ein Tag in Salzbrunn. Poſſe in 1 Akt von F. 
Miller. Hierauf zum erſtenmale wiederholt: Die 
Schutzfrau. Luſtſpiel in 1 Akt von Kurländer. Zum 
Beſchluß zum erſtenmale wiederholt: Die Papagepe. 
> Hoffe in 1 Akt nach Darlois. 5 
Sonntag den Joften: Fauſt. Große Oper in 3 Akten. Müſik 
von L. Spohr. 8 
Montag den Ziſten, zum Beſten der Armen: Der 
Berggeiſt im Rieſengebirge. Großes pantomimi⸗ 
ſchis Zauber⸗Ballet in 3 Akten. Vorher: Hans Luft. 
Original Luſtſpiel in 3 Abtheilungen von Lebrün. 


Bitte um Hülfe. 

An dem heiligen Weihnachts-Abende, am 24sten 
dieses, ward der Mahler, Anton Steiner, mitten in 
der Theilnahme an den Familienfreuden eines ihm be- 
freundeten Hauses vom Schlage gerührt und starb we- 
nige Stunden darauf. Er hinterläfst aufser einem älte- 
ren Sohn, der eine nur seinen eigenen Bedürfnissen ge- 
en Anstellunghat, einen neunzehnjährigen Sohn, 
welcher seit Michaelis dieses Jahres Medicin studirt 
eine siebenzehnjährige Tochter undeinen dritten neun- 
jährigen Sohn. Sein Hauswesen ist in guter Ordnung, 
aber ein nur spärlicher Verdienst machte es ihm unmög- 
lich, etwas zurückzulegen. Vater- und mutterlos ste- 
hen also seine armen Kinder da, ohne Verwandte, die 
für sie sorgen können, u. fremde Hülfe thut Noth. Unter- 
zeichnete nehmen daher ihre Zuflucht zu der Milde der 
lieben Breslauer, von denensie gar wohl wissen, dals sie 
die Thränen, welche die Noth ausprelst, nicht gern se- 
hen, desto lieber aber die, welche aus Dankbarkeit ver- 

ossen werden. Sie sind erbötig, die Verwendung der 
ohlthaten zu übernehmen, die man den Verlassenen 
zu erweisen geneigt seyn möchte, und erlauben sich 


noch, auf das Verdienst aufmerksam zu machen, wel- 


ches sich der Verstorbene durch seinen sorgsamen Un- 
terricht um so viele Söhne und Töchter Breslauer Ael- 
tern und eben so sehr dadurch erworben hat, dals er ge- 
wissermalsen der Gründer von der preiswürdigen Fer- 
tigkeitim Zeichnen geworden ist, deren Proben uns bei 
den alljährigenPrüfungen unserer Elementarschulen so 
viel Freude machen. en 
Breslau, den 27. Dezember 1832. 
Oelsner, Reiche, 
Geheimer Commerzienrath, Rector des Gymnasiums 
i zu St, Elisabet. 


: Neujahrsgabe. 

In unſerem Verlage erſchien fo eben: 

a Die Zeit, 

nach ihrem Begriff entwickelt und dargeſtellt. 
Eine Neujahrsgabe 
= von 
Dr. Friedrich Richter (von Magdeburg). 
Preis 5 Sgr. 
Joh. Friedrich Korn d. aͤlt. Buchhandlung. 

Ring Nr. 24, neben dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte, 


In unſerm 


Verlage erſchienen: 
die Evangelien, 


wie fie von den vier Evangeliſten, Matthäus, Markus, Lukas 


und Johannes geſchrieben worden, nebſt den . 
Lectionen und Epiſteln, or 
die das Jahr hindurch in der katholiſchen Kirche geleſen werden, 
zum Gebrauche der Leſeſchuͤler. 5 
Zwanzigſte, unveränderte Auflage. 
reis 10 Sgr. . 
Johann Friedrich Korn des älteren Buchhandlung, 
Ring Nr. 24, neben dem Koͤnigl. Hauptſteuer⸗Amte. 
Es bereits ſeit 14 Jahren in meinem Verlage erſchei⸗ 
nende 5 Be 
allgemeine Repertorium der in- und aus⸗ 
laͤndiſchen Literatur 
verlor durch den Tod feinen bisherigen würdigen Redakteur, 


den Herrn Hofrath Beck. An deſſen Stelle übernimmt un⸗ 
ter dem Titel! 


neues allgemeines Repertorium der in⸗ 


und auslaͤndiſchen Literatur 

mit dem 1. Januar 1833 der Herr Hofrath Pölitz die Re⸗ 
daktion deſſelben, nach einem neuen, in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu habenden Plane, ohne doch die urſprungliche Beſtim⸗ 
mung deſſelben weſentlich zu verändern. In jedem Monate 
erſcheinen fortan pünktlich am iſten und 16ten die beiden 
Monatshefte. Vom Monat März an werden fie vier Wo⸗ 
chen fruͤher als den Monat, für welchen ſie gelten, erſcheinen, 
um zur rechten Zeit in die Leſekreiſe zu kommen. So duͤrfte 
die Beſtimmung des Repertoriums, die neueſte Literatur ſo zei⸗ 
tig und vollfiändig, als es möglich iſt, ins Publikum zu brin⸗ 
gen, am ſicherſten erreicht werden. Der Preis von 6 Rtlr. 
16 Gr. für den Jahrgang bleibt. Die noch ruͤckſtaͤndigen 
Hefte werde ich baldmoͤglichſt nachliefern. 

In Breslau durch G. P. Aderholz zu beziehen.) 
Leipzig, den 17. December 1882. eh > 

; Carl Cnobloch. 


Nützliches Handbuͤchlein für junge Leute. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kran 
zelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 8 { a 
FFF 5 
Der Weltmann. 


Oder Handbüchlein der feinen Lebensart in allen Verhaͤltnif⸗ 
fen des geſellſchaftlichen Verkehrs und proktiſche Anweiſung 


‚zum. richtigen Benehmen in den hoͤhern Zirkeln, gegen Vor⸗ 


nehme, Höhere und Große. Nebft Belehrungen uber Blick 
und Miene, Haltung und Gang, Höflichkeit, Geſetztheit, rich⸗ 
tiges Sprechen und Exzaͤhlen, Kleidung, Moden, Beſuche, 
Geſang, Tanz und Balle, Complimente, Theater, literariſche 
und muſikaliſche Abendgeſellſchaften, Reifen, Landparthieen, 
Hochzeiten, Taufen, Begraͤbniſſe, Spiele, Einrichtung der Gaſt⸗ 
maͤhler, Benehmen bei der Tafel, beim Fruͤhſtück, Tranchiren 
und Vorlegen, Wohnung und Meublirung der verſchiedenen 
Zimmer, Toilette, Schönheitsmittel, Gegenſtaͤnde des Ge⸗ 
ſchmbcks, Bijouterieen; über Harmonie der Farben im Anz 
zuge; vom Reiten ꝛc. Für junge und aͤltere Perſonen beider⸗ 


la Geſchlchts. Vierte vermebrfe, Auflage. Mit 2 Ta- 
feln Abbildungen. Quedlinburg, bei G. Baſſe. 8. geh. 


Dieſe Schrift, weich alle Regeln des feinen Benehmens 
enthält, iſt jedem jungen Menſchen, der in höhere Cirkel Ein⸗ 


tritt zu erlangen gedenkt, mit Recht zu empfehlen; denn fie — 
er 


iſt ein treuer, zuverläſſiger Wegweiſer in dem Gebiete der 
heutigen Etiquekte, oder der ſogenannten großen Welt. Zu⸗ 
gleich iſt in derſelben ein reicher Schatz bon Erfahrungen nie⸗ 
den maß die im praktiſchen Leben oft ſehr theuer erkauft wer⸗ 
en muͤſſen. e 

2 Da noch ein aͤhnliches Werk unter gleſchem Titel 
eriftirt, fo bemerken wir hier nachträglich, daß nur diejenigen 
Exemplare als echt anzuſehen ſind, auf deren Titel der Name 
des Verfaſſers „J. J. Alberti“ gedruckt ſteht. 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebrüͤcke Nr. 1, 
{ft eben fertig geworden, und für 10 Sgr. zu haben: 


Plan der Stadt und Citadelle 


von Antwerpen. 

Nach einem neuen in Antwerpen erſchienenen Ori⸗ 
ginale, auf zwei Blatt in groß Folio lithogrophirt. 

Ein Plan in dieſer Größe, welcher die Darſtellung der 
kleinſten Details zuläßt, von einem Matze zu erhalten, auf wel: 
chen die Augen der ganzen civiliſirten Welt gericht t find, wird 
gewiß Allen willkommen ſeyn, welche an den Ziitereigniſſen 
Intereſſe nehmen, um fo mehr, als derſelbe zu einem fo geringen 
Preiſe erſcheint. . ö SER 


-- » Musikalien-Leih-Institut, = 
3 von e ; a 
Carl Cran 2, 
An Breslau (Ohlauerstraſse, Neisser Herberge). 
Beim Antritt eines neuen Jahres erlaube ich mir ein 
geehrtes Publikum auf dieses, in jeder Beziehung nütz- 
liche Institut, ergebenst aufmerksam zu machen, Ich 
war im verflossenen Jahre bemüht mein Instisut nach 
Möglichkeit zu vervollständigen, was gewils der in die- 
sem Jahre erschienene Nachtrag meines Haupt-Catalogs 


5 


beweisen wird. Ein zweiter Nachtrag ist bereits in Ar- 


beit und soll baldmöglichst erscheinen; er wird die neu 


aufgenommenen Werke des Instituts bis ultimo Januar . 


1833 enthalten, : } 

Es wird mir wie bisher zum besonderen Vergnügen 
gereichen, meinen resp. Abonnenten die Theilmahme 
an meinem Institute so angenehm und nützlich alsmög- 
lich zu machen, und wiederhole ichhierdurch ergebenst, 
dals ich jeder Anforderung zu, genügen im Stande bin. 

Der Plan meiner An g so Wie die Bedingun- 
gungen wolle man gefälligst bei mir abfordern lassen. 
Auswärtigen ertheile ich jederzeit auf portofreie Anfra- 
gen genügende Erklärung. ERS 8 
Breslau. December 1882. f 
2 = Carl Cranz, 


+ 
0 


Visiten-Rarten, 
weilse und touleurte, empfiehlt die Kunsthandlung von 
2 Eduard Sachse, Riemerzeile No. 23. 


— 


= Kunst- und Musikalien-Händler.“ 
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Der Preis für das ähnlichste Portrait des Königs von 
Preufsen ist aus Versehen mit 7½ Sgr. angezeigt. Der- 
selbe ist nur2'/, Sgr. 5 
Kunsthandlung von Eduard Sachse, 

Riemerzeile No, 23. 


— ——— ———6ou b —ü᷑V— ͤ w— — — 
Der so schnell vergriffene Globus 8 Zoll im Durch- 
messer à 25 Sgr. ist wieder vorräthig in der 
1 von Eduard Sachse, 
; Riemerzeile No, 28. 


Neujahrwünsche 
in grölster Auswahl, von 2½ Rthlr. an, bis zu den nie- 
drigsten Preisen, empfiehlt die 
Kunsthandlung von Eduard Sachs e, 


Riemerzeile No. 28. 


Als passende Neujahrsgeschenke 
5 empfiehlt die 
Buch- u. Musikhandlung C. G. Förster, 
a (Albrechts-Straſse Nr., 53.) > j 
Straufs, die 4 Temperamente. Walzer für Pia- 
noforte, mit 4 sehr schönen Kupfern. 1 Rthlr. 20 
Sgr., ohne Kupfer 20 Sgr. u 
Mozarts sämmtliche Opern, für das Pianoforte 
allein eingerichtet in einem Bandé, 10 Rıhlr. 
Hundert Ouverturen für das Pianof. eingerichtet, 
gebunden 8 Rthlr. ER 
Meyerbeer, Robert der Teufel, zu 4 Händen einger. 
- 8 Achlr. 10 Sgr. 


«>: Feine Wiener Neujahrwünsche 
in Gold, Perlmutter etc. sind zu haben bei 
„„ Barster, 
Albrechts-Stralse Nr. 53. 3 


Neujahrs⸗Gratulations⸗Karten 
werden zu den billigſten Preiſen gefertigt, in der 
Steindruckerei von C. G. Gottſchling, 
am Ringe, Naſchmarkt⸗Seſte, Nr. 46. 5 


Die Kunſtausſtellung des A. Fiettea (Ring Nr. 24), 
erlaubt ſich zum bevorſtehenden Neujahröfefte ihr ſehr reichhaltig 
ſortirtes Lager von Wiener Neujahrswuͤnſchen und Viſitenkar⸗ 
ten jeder Ark, ſo wie auch ihr durch neue Sendungen aus Paris 
vervollſtaͤndigtes Lager anderer Kunſtgegenſtaͤnde beſtens zu em: 


pfehlen, unter der Verſicherung billiger und reeller Bedienung. 


Veerlorener Ring. 

Wer einen am 22ften d. M. verlorenen, oben auf einem 
Schilechen mit L. R. bezrichneten goldenen Ring, dem Gold: 
arbeiter Herrn Günther (Riemerzeile Nr. 11) zuſtellt, erhält 
eine angemeſſene Bilohnung. RE t 


— — — 


Mit eine Beilage. 


nichts zu entrichten. 


— 4761 — 


15 Beilage zu Kro. 805. der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 29. December 1832. 


Zu dieſem Termine empfehlen wir uns 


den hieſigen und auswaͤrtigen verehrten Kapitaliſten zur ſichern Ausleihung 
ihrer verfügbaren Gelder, von der größten bis zur kleinſten Summe, à 5 auch zu 6 Prozent jaͤhrl. Zinſen, 


und 
zum Ein⸗ und Verkauf von Staats⸗Papieren, Erbforderungen, Hypotheken 
und andern Documenten. 
Ebenſo wird zu dieſem Termin die Zinfen- Erhebung und Auszahlung 


bei der hochloͤblichen Landſchaft, 


fo wie bei andern Behörden ꝛc., 


von Pfandbri fen, Staatspapieren und andern Documenten, 


gegen eine Verguͤtigung von 1 Sgr. vom 


Hundert uͤbernommen und beſorgt. 


Breslau, den 1. December 1832. 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 
N. S. Von Kapitaliften, welche uns mit Unterbringung ihrer Gelder beehren, iſt an uns für derartige Muͤhwaltungen 


1 


N Morgen, Sonntag den 30. Dezember, 
Erste grolse Vorstellung von 


Karl Rappo, 


dem ersten Herkules, Jongleur und Athleten seiner Zeit, 
(worüber die Anschlagezettel das Nähere besagen.) 
Der Schauplatz ist in der Meitzenschen 3 
Billets zum ersten Platz sind zu funfzehn, zum zwei- 
ten zu zehn und zum dritten zu fünf Silbergroschen das 
Stück, in der Wohnung des Herrn Rappo, (Büttner- 
Stralse, in den drei Berg en), so wie Abends an der 
Casse, welche um fünf Uhr eröffnet wird, zu bekommen, 
Der Anfarg der Vorstellung ist um 6 Uhr. Das stark 
besetzte Orchester ist das des Herrn Musik-Direktor 
Hermann. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Der Tagearbeiter und Landwehrmann Joſepb Scholz hier⸗ 


ſelbſt, iſt durch die beiden am 12. Mai und 5. Oktober d. J. 
publicirten Erkenntniſſe der Königl. Stadt⸗Gerichts⸗Criminal⸗ 
Deputation, und des ten Senats des Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Geichts von Schlifien hierſelbſt, welch durch die Allerböchſte 
Cabinets⸗Ordre vom 9. Auguſt d. 3. beſtaͤtigt worden find, — 


dus dem Soldatenſtande ausgeſtoß u, des Rechts, die Preußiſche 


National⸗Cocarde zu tragen, verluſtig, und zur Erwerbung 
des Bürgerrechts, fo wie eines Grundſtücks in den Königlichen 
Staaten, für unfähig erklaͤrt, außerdem aber auch mit einer Fürs 
erlichen Zuͤchtigung von 60 Peitſchenhieben, achtwoͤchentlicher 
Buchen, und Detentſon im Corrections⸗Hauſe bis zum 
achweis ehrlichen Erwerbes beſtraft worden; was hiermit zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. i 
Breslau, den 18. rue 1882, 
— ’ Das Koͤnigl. Inquſſitorkat. 


2 Wee iſt ein großes ganz gutes Billard, mit 


allem was dazu gehöret, billig zu verkaufen, nebſt einem Satz 
u ide auf der Oblauerſtiahe im grauen Strauß Nr. 29, 
im Gewoͤlbe. 


Redouten⸗ Anzeige. 

Dienſtag, den 1. Januar 1833, wird in meinem Lokale 
Ball en Masque gehalten, wozu ich ganz geborfamft einlade. 
Für eine Auswahl von Speiſen und Getränken von verſchiedenen 
Preiſen ift beſtens geſorgt; daher ſch bitte, daß an gedachten 
Tagen weder Speiſen noch Getränke mitgebracht werden. 

Sollte dieſes doch geſchehen, fo würde ich in die mir unan⸗ 


genehme Nothwendiakeit gerathen, dieſelben zuruͤckzuweiſen. 


Breslau, den 28. Dezember 1832. ; 
2 50 Molke, Gaſtwirth. 5 


a2 es 


5 F aeg 
Friſchen Leipziger Stangen⸗Kalmus, beſtes Cilronat, ® 

| Mehr ud, Berliner Stangen⸗Lukretien, rotbe Raͤu⸗ 8 

« 

{ 


cherkerzchen, kleine grüne eingemachte Pommeraͤnzchen, 
ſehr ſchoͤnen oſtindiſchen eingemachten Ingwer in blauen $ 
Original⸗Kruͤgen 2 5 à 7 Pfd., wie auch in J, 1 © 
und ½ Pfd.⸗Krauſen. 5 su 
Vorzüglich reinſchmeckenden Rum, der nicht nach dem 
Kopfe ſteigt, die ganze Flaſche zu 9 Hit 14 Sgr., 17 f 
und 20 Sgr., und in / Flaſchen zur Hälfte dieſer Preiſe. & 
Ferner: eine bedeutende Auswahl acht oſtind. Thees, 
ächten Ruſſiſchen Pecco⸗Thee mit vielen weißen Spitzen, 5 
Von diefen Thee's find auch ſehr ſchoͤne Doſen in J, / & 
und / Pfd. zu Neujahrs⸗Geſchenken gefüllt, und zu 8 
billigen Preiſen off rirt: 0 
S. Schweitzer ſel. Wittwe, 3 
Roßmarkt⸗Ecke, im Muͤhlhof. 0 


a e 


— 


Eine große Auswahl von Kleinigkeiten, 
welche ſich ganz beſonders zum Sylveſter⸗Abend als Geſchenke 
eignen, empfingen und empfehlen zu den mindeſien Preiſen: 
d Hübner und Sohn, : 
eine Stiege hoch, Ring und Hintermarkt⸗Ecke Nr. 32 
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In der Buch handlurg von Aug. Schulz und Comp. in Breslau 
(Albrechts⸗Straße Nr. 57, in den 3 Karpfen) 
ſind folgende neu erſchienene Werke vorräthig: 


Paͤdagogik. 
Cramer, F., EN chte d. Erziehung u. d. Unterrichts f. Alters 
thum. ir Bd. Praktiſche Erziebung. Von der aͤlteſten Zeit 
b. a. d. Chriſtenthum, oder 5 5. ervortreten d. an = 
N Lebens. Or. 8. Elberf. 2 B 

Viebahn, J. C., 5 f a „oifenfpaftfigen 99 5 1 
N eg Unterricht. Ham 15 Sgr. 
Gerlach, J. P., Hand Ken für Bi Sonntagsſchulen in 
Deutſchl. 218 Kufl, gr. 8. geh. Nür ie 11½ Sgr. 
Clemen, C F. W. 8 a. d. Gebiete 5 85 

ſchulweſ. 18 Hft. 8 geh. Rinteln. 
Fiſcher, A. J., Handb. d. Pädagogik, z. Gebr: akad. n 00 
u. f. denkende Erzieher. gr. 8. Münch. 26 ½ Sgr. 
Moͤnnich, W. B., Paͤdagog. Blätter. 18 Hft. 8. geh. Rirnb, 
22 Sgr. 
3 C. C. G., Ueber eine zweckmaͤßigere Einricht. d. 
Schulweſ. i. kleineren Städten. gr. 8. Magd. 22 ½ Sgr. 
Couſin, M. B., Bericht üb. d. Zuſtand d. öffentl. Unterrichts 
1. einig. Rändern Otſchlds. u. beſonders j. Preußen. 2te 
a e ee e Koͤnigreich Preu⸗ 
en e ona 
Sale be Nachrichten ‚über d. deutſche Schal⸗ und Erzie⸗ 
en, eine Zeitſchrift f. Lehrer, Eltern u. Erzieher. 
3% Vereine m. mehreren Schulfreunden herausgeg. v. 
A. Fiſcher. ör Bd. 8. geh. Augsb.] 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Kombſt, ©, Ueber Maͤdchenſchulen. 8. 2 Stettin. 7¼ Sgr. 


Philoſophie und Literaturwiſſenſchaft. 


Snell, F. W. D., Lehrb. f. d. erſten Unterricht i. d. Walt 
phie. Ste Aufl. 2 Thle. 8. Gieß n. 
sölhel, Der Monimus d. Gedankens. Br ‚get 


Sgr 
Bene 15 . u. d. philofoph: Aufgabe u a 


r. 8. 22 7 S 
ER 60 H., Ueber d. Verhältniß d. Publikums z. Piaf. f 


l. d. Zeitpunfte von Hegels Abſcheiten. gr. 8. geh ar 


Fichte, J. H., ueber Ge ſenſatz, Wendepunkt und Ziel beuib 
ger Dbilofopbie. I. kritiſcher Theil. gr. An A, 

r. 15 Sgr. 

Ban. S. F. W., Bibliograph. gexikon d. e 
Literat. d. Griechen U. Romer. I. Th. iſte u. 2te Abtheil. 

Ir Bd. A bis E. gr. 8. Leſpz. 2 Rtlr. 22 ½ Sgr. 
Pf 229 F. C., Sorfungen d. Vernunft. 1 oder theoret. Theil. 
8. geh. 1 Rtlr. 17 ½ Sgr. 

i Wolff, O. L. B., Poren egen üb. d. ſchoͤne Literat. Eurooa s 
i. d. neueſten a gr. 8. geh. Ly 11 3 Rilr. 
Windiſchmann⸗ E J. H., Die Philoſophie l. Fortgange d. 
Weltgeſchichte. Ir Bd. Die Grundlinien d. Po floſophie i. 
Morgenl. gr. 8. Bonn. 2 Rtlr. 20 Sgr. 
Freystadt, M., Philosophia cabbalistica et Pantheis- 
mus. 8 maj. Regiom. a 1 Rılr. 4 Sgr. 


1 Rtlr. 26 Sgr. 


Naturwiſſenſchaften, Chemie, Botanik ꝛc. 
Gelee 1 9 5 O., Populaire enen, 15 8. geheſt. 


10 Sgr. 
Wesen E. A., Syſtemat. Ueberſicht d. hie gr. 
8. Dresd. 26 ½ Sgr. 


Kriehuber, J., Reflexionen über einige Kapitel 5 Natura 
lehre, gr. 8. geh. Prag ½ Sgr. 
Cotta, B., Die Dendrolithen i. Bezieh. a. ihren innern 
Bau. M. 20 Taf. gr. 4. Lpz 5 Rtlr. 
Rathke, H., Anatom. Philosoph. Untersuch. ü ü. d. Kſemen⸗Ap⸗ 
Nene b. Zungenbein d. Wirbelthiere. 92 ar et. 
ilk. 7% gr. 
Hanle, € F., Bau, pharmaceut. Chemie, m. 8. 
ch Beruͤckſicht. d. pharmaceut. . gr. 8 
Carlsruhe. Rtlr. 15 Sgr. 
e 2 En 00 d. Saturnring dium 1 
en 
Hünefeld, F. L., Die Chemie d. Rechtspflege, 9 5 Lehrb. d. 
a gerichtl. Chemie. gr. 8. Berlin. 8 Rtlr. 11½ Sgr. 
Agar! 2 A., Lehrb. d. Botanik. 2te Abth. 2995 175 gr. 8. 
reifsw. 
Burmeiſter. H., Handb. d. Entomologie. de 855 Allgem. 
Entomoſogie. Mit 16 Tflu. gr. 8. Berl. 4 Rtlr. a 
Stemler, J. G., Syſtemat. Lehrbuch d. Naturlehre. gr. 8. 
Lpz 28 tlr. 15 Sgr. 
Rinn J. A., Oekonom. Botanik. gr. 8. Dresd. 2 Rtlr. 


Lande und Hauswirthſchafts⸗, Gewerbskunde, i 


Handlungswiſſenſchaft. 
Schindler, J. v. Das Brennen d. Erde e. bewährt, Dün⸗ 
gungsmaterjals u. Mittels z. Abſtellung d. ERS 8. ne 


Wien 

Elsner, 15 G. Handbuch. d. veredelten Sn . gr. 8. 
Stut 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Roͤver, Fr. Sendſchreiben a. d. Oltsvorſeher von A—Z. 
wie man auf d. Lande d. 8 üb, ſchlechte Zeit beurth. 
uV. benutzen ſoll. 8. geh. L 5 Sgr. 
ed S., Die aͤchte Bbſtwein⸗ Fabrikation. 2955 5 
20 r. 
Jer gen, J., Prakt. Farbenbuch d. geſammt. Faͤrberei a 
Se 21 k Fabrikanten u. Faͤrber jeder Sölle 
1 Rtlr. 
Volker 8 35 Handb. d. Material⸗ und au re Bag 
renk. 2 Bil. 8. Dueblind, lr. 15 Sgr. 
Meldola, A, Calculations⸗ "abiilen f alle Golem, U. Mas 
nufakturwaaren. 8. geh. Hamb. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Heinemann, 8 1 Staats papiere u. d. Valet m. ſelbi⸗ 
gen. 8. geh. B 1 Rilr. 7 8 Sgr. 

— — Der Sanidtwaenenhidler als Buca Berl. 


Rtlr. 5 S 2 
Pettet, F., Zbrort. - prakt Anteil. z. kaufmännisch ae 
gr. 8. Wien 2 Rtlr. 


Vorſtehende, ſowie alle von anderen Buchhandlungen öffentlich angezeigten Werke, ſind nicht nur 


bei uns vorraͤthig, 
Abnahme bewilligen wir den uͤblichen Raba 


ſondern werden auch 1 Freunden auf 5 gern Dr Durchſicht mitgetheilt. Bei groͤßerer 


Aug. Schulz und Comp. 


Alec 


— 
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ada dba haaaaa aaa 
Waaren-Anzeige. 

Ganz große neue Roſinen, ſchoͤne Sultan⸗Roſinen, 
Mandeln und Knackmandeln, Dalmatiner Kranz: Feigen, 
und große Smirnaer Feigen, runde und lange italieni⸗ 
ſche Nüſſe, Maronen, Meſſ. Zitronen und beſtens con⸗ 
ſervirte Gardeſer Zitronen, ſuße Aepfelſinen, kleine can⸗ 


dirte Aurancini und wirklich Achten 
g Maraſchino⸗ Liqueur | 
x a m. a 1% Rthlr. empfing fo 
S. Schweitzers ſel. Witw., 
Spezerei⸗Waaren⸗ und Thee⸗Handlung, 
Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhof. 
. EEE EEESETTIEE 


V 


N 


REEEELESBUELSEGE 


RERERTAER 


Wein Unzeige. g 

Außerleſene Ober⸗Ungar⸗Kuffenweine, herbe und ſuͤße, die 
große Bouteille von 18 bis 30 Sgr. Eine fein re Gattung von 
dergleichen abgelggerten, herben und füßen Kuffenwejnen, die 
Champagner⸗Flaſche von 30, 40 bis 45 Sgr. Ferner die beſten 
Gewaͤchſe von Rlei weinen, als: Markebrunner zu 22% Sgr.; 
Ei ein vorzüglich g.funder, kraͤftiger Wein, zu 25 Sgr.; 
ochheimer, zu 30 Sgr.; Liebfrauenmilch und alten Steinwein 
zu 35 Sgr. Kreſſenwein vom Jahre 1811, zu 37 ½ Sgr. und 
Kallmuth⸗Kabinelswein, ebenfalls vom Jahre 1811, zu 60 Sgr. 


ah Are franzöfifche, volle, glatte Rolhweine, als: Medoc, 
t 


„Julien und Chateau la Fitte, zu 18 Sgr.; Medoc la 
rose, zu 22%, Sgr. und Burgunder, zu 35 Sgr. Endlich 
den beſten Madera, zu 40 Sgr., ganz alten Malaga, & 25 Sgr. 
und ganz aͤchte, gute, weiße Franzweine ohne alle Säure, die 
Bouteille zu 15, 18 und 22 ½ Sgr., empfiehlt hiermit zur ges 
faͤlligen Beachtung ꝛc. 5 5 

: Fr. W. Miſchke, Blücherplatz Nr. 18. 
Faſanen⸗ Anzeige. 

Friſche feiſte boͤhmiſche Faſanen ſind wieder ange⸗ 

kommen und zu haben in der Handlung 
F. A. Hertel, am Theater. 


- Anzeige. | = 
In meiner Weinhandlung, Bluͤcherplatz Nr. 18, habe ich, k. 


dem mir ſehr ſchmeichelhaftem Wunſche meiner ſchaͤtzbaren 
Freunde zu genügen, noch ein anftändiges Zimmer, vorneher⸗ 
aus, dergeſtalt eingerichtet, daß daſelbſt des Mittags und des 
Abends A la carte geſpeiſt werden kann. Mit dem 1. Jan. 
k. F. wird es eröffnet, und dabei virfichert, daß durch beſondere 
Relnlſchkeit, Auswahl und Güte der Speiſen, ſo wie durch 
Aechtheit der Getkaͤnke, die ſtete Zu riedenheſt meiner werthen 
Säfte zu erlangen, das einzige Ziel meiner Beſtrebungen 
ſeyn ſoll. 5 Fr. W. Miſchke. 
CCC REREN RENTEN AREA 
€ Es iſt ein Beutel mit Geld an meiner Baude lie⸗ 3 
a gen ebiteben; der fich hieruͤber ausweiſende Eigenthuͤ⸗ » 
mer kann denſelben gegen Erflaitung der Koſten zuruck » 
erhalten, in der Baude am Ringe geradeuͤber vom gol⸗ » 
denen Anker. Pohle, Drechslermeiſter. 5 


EREREREREREEREREREERERGE RITE REE RIRTRE NEE NER 


nebſt altem Packet⸗Tabak, 


e> Die Ober⸗Ungar⸗ Weinhandlung = 
von A. Loͤwy, 

? (Albrechts⸗Straße Nr. 36.) Bat 

empfiehlt einem reſp. Publikum zur gütigen Beachtung ein 

gut aſſortirtes Lager der reinſten und beſten Kuffen- Weine 

von 25 Sgr. bis 3 Rihlr. die Berliner Flaſche, ſo auch den 


ſehr beliebten (Erlauer) à 25 Sgr., mit Zuſicherung reeller 


und prompter Bedienung. 
Porzellan - Auktion. 

Mit der durch das Weihnachtsfeſt unterbrochenen 
Verſteigerung von porzellanen Schuͤſſeln, Tellern, Aſ⸗ 
ſietten, Taſſen u. ſ. w., wird Mittwoch den 2. Januar 
und folgende Tage Nachmitt. um 2 Uhr, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 22, eine Stiege hoch, fortgefahren werk en. 

Pfeiffer, Auktions-Kommiſſarius. 
PPP Dee RERERERTU NEN 
Weſtindiſchen Rum, 


& in früherer, allgemein anerkannter Qualität, pr. Preuß. 


@ Quart 15 Sgr., fo wie eine Sorte pr. Preuß. Quart 5 
6 12 Sgr., empfehle ich zu guͤtiger Beachtung. » 
@: C. E. Linkenheil, » 
@ 7 N Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 36. > 


.... . 
Alten Varinas in Rollen, u 
auswaͤrtiger Tabaks⸗Fa⸗ 


briken, empfiehlt: 


F. A. Hertel, am Theater. 
FTC 
Jamaica⸗Rum und Sommer⸗Citronen, nebſt vor⸗ 
zuͤglicher Punſch⸗Eſſenz, empfiehlt: 
i F. A. Hertel, am Theater. 
Ball⸗ Anzeige. 
Den auf den Sylveſter ⸗ Abend ſtaktfindenden Ball des 


Privat⸗Donnerſtags⸗Vereins im Zahn ſchen Local machen ber 
Die Vorſteher. 


annt: 


Ar Pfannkuchen 5 
werden heute die erſten bei mir gebacken ſein, das Stück 
mit Himbeeren. gefüllt und mit Zucker kandirt, 1 Sgr., unkan⸗ 


dirt 9 Pf., womit ich täglich in beſter Güte und ſtets friſch die⸗ 


ſelben empfehle. Kanditor Micadi, Albrechtsſtraße, der 
Stadt Rom gegenüber. a EIER 
„ Zum St. Sylveſter⸗Abende, * es 
für die im Börfen⸗Gepaude ſtattfindende Lolttrie, als auch zu 
Neufahrs⸗Preſenten, offerirt Unterzeichneter ſolche paſſende Ges 
genftände, die gewiß nicht refuſirt werden duͤrften. 
N Brichta, 
Nr. 8 im Gewölbe am Kraͤnzelmarkt. 

Zu vermiethen, und auf Oſtern zu beziehen, iſt auf der 
Wefdenſtraße Nr. 25 zur Stadt Paris, die erſte Etage, von 5 
Stuben, nebſt erforderlichem Gelaſſe, wie auch ein Quaree im 
Garten, mit, auch ohne Stallung und Wagen: Pia. 


. Ergebene Anzeige. . 
Den beſten auslaͤndiſchen Champagner (Sillery blanc 
moussé) von feinem Geſchmack, Sup hiermit ergebenſt 
die Weinhandlung, Bluͤcherplatz Nr. 18. 


beim Lohnkutſcher 


Wagen zu verkaufen. 
Einige Batarden, modern und solide, 2- und vier- 
sitzig, zu billigem Preise, Hummerey, im rothen Hirsch. 


Ein braun Acme Jagdhund iſt gefunden worden, zu er⸗ 
fragen in der Kirchſtraße Nr. 17, bei dem Kattundruckergeſell 
Lutz in Breslau. f = 

In einer Kurzenwaaren⸗Handlung en gros, kann ein Lehr⸗ 
9000 welcher gehörige Schulkenntniſſe bat, fofort eintreten. Das 

hire bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27. 

Zur Sten Klaſſe 66ſter Lotterie iſt das Viert l⸗Grwinn⸗Loos 
Nr. 88 317. Litt. d verloren gegangen, und wird der darauf ger 
troffene Gewinn nur dem in meinen Buͤchern eingetragenen recht⸗ 

mäßigen Intereſſenten ausgezahlt werden. : 
- Sof. Holſchau, jun. 

Zu vermiethen find auf der Wallſtraße Nr. 20 zu Oftern 
par terre, 2 Stuben, eine Alcove, Küche, Keller, Boden, nebſt 
Abtrocken⸗Boden, alles vorne auf der Promenade. Bitte wieder 
um einen ſtillen, guten Miether. f 


Zu vermiethen iſt Herren⸗Straße Nr. 2, die Ste Etage be⸗ 
fiehend in 4 Zimmern, 1 Alkove, Küche und Beilaß. Das 
Nähere bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27, 3 


Zu vermieihen iſt im Baron v. Zedlitzſchen Haufe, am Ringe 
Nr. 32, die W inhandlungsgelegenheit. Dieſes Lokal würde 
ſich auch zu jedem andern Geſchaft eignen, Das Nähere bei 
Elias Hein, am Ringe Nr. 27. 5 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1832. 


Br Barom. reducirt auf O R. Temperatur im freien Schatten Pſychrometer Mittel Herrſchend 

Deche Tu- m 100.30. 0 U. r. 205. Jö. 48 u 5. bochſe beiße B.O8er Du Sp. T. pt. |D. Ci.) Wind Wer 
9 | 27,11,09| 2710,54 27,11,16/+1,3 [( 2,6 ＋ 2,8 [2,8 0%, 1,3 2,49 ＋ 1/90] 0,931] WNW | überzogen 
10 27,11½5 27,1148 27,9,04 + 2,4 +05 1,3 ＋ 2, =0,5 ＋ 0,6 2,26 ＋ 0,43 0,913 NE wolkigt 
11 27,8,32 27,9,26 27 10,55 8,8 [42,6 1/8 [8,8 |+0,6 ＋ 2, | 2,49 1,87 0,909) NW. Gewdik 
12 28,0,64 | 28,0,68 | 27,11,69 ＋ 0,0 % 0,5 KO, - 20 I-+0,4 1,83 — 2,30 0, 869 NNW halbheiter | 
13 27,1108] 27,11,63'-27,11,67)—0,5 — 4% — 97 1—05 — 10,270, „28 — 7,07 0,821 SD halbheiter 
14 2711,51 27,11,65 271,18 7,49, — 10,8 — 7,0 11,500 0,78 1248 0,749] OS heiter 


15 27,10,23 27,9,52 27,7,30 —5, 8 er 8,% 


—5,4 |—5,4 |— 9,5 [0% 
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5 Ein ſtarker Arbeiter, welcher unverheirathet, und uber ſein 


Wohlverhalten mit guten Atteſten verſehen iſt, findet ein ſofor⸗ 
tiges Dienſt⸗Unterkommen, in der Neuſtadt, Breiteſtr. Nr. 5. 


: Fließender Caviar 
ift ganz friſch in vorzuͤglicher Güte, desgleichen friſche 
Bricken, Lachs und Forellen, zu haben, bei 
F. A. Hertel, am Theater. 


Zu vermiethen. 
1) Altbüͤßerſtraße Nr. 46, die Brauerei und Schankgelegenhei 
nebſt Zubehör, fo wie mehrere Pferdeſtaͤlle, fofort. 
2) Oderſtraße Nr. 8, die Saffians Gerberei, beſtehend aus eis 
nem offenen e mit einer daranſtoßenden 
Stube nebſt zwei Stuben hinten heraus ꝛc., wovon die Lo⸗ 
kale auch zu jedem andern Behufe ſich eignen, ſo wie einer 
in der erſten Etage befindlichen Wobnung von 2 Stuben 
und 1 Kabinet nebſt Zubehör, von Oſtern 1833 ab. 
8) Waſſergaſſe Nr. 13, der mit Obſtbaͤumen und Wein bege⸗ 
pflanzte Gemüfegarten von Weibnachten 1832 ab. 
Das Nähere beim Häufer-Adminiftrator 
G. L. Hertel, Carlsſtraße Nr. 22, 
2 eine Treppe hoch. 


Bei Ziehung der Sten Klaſſe 66ſter Lotterie fiel laut 
Gewinn⸗Liſte 


der dritte Hauptgewinn von 50,000 Rtlr. 
auf Nr. 82334 in meine Einnahme. 5 


Mit Looſen zur 67ſten Klaſſen⸗Lotterie, deren Ziehung 
den 18. Januar, empfiehlt ſich 
der Königl. Lotterje⸗Einnehmer 
Friedrich Ludwig Zipffel, 
Nr. 88 am großen Ringe bei der grunen Roͤhre. 


Angekommene Fremde. 

Im gold. Zepter: He. Sekretair Fritſch a. Trachenberg, 
Hr. Oberamtm. Laube a. Powitzko. —In der großen Stube! 
Hr. Oderomtiu, Neugebauer a. Medzibor — Er Lehrer Michel a. 
Rawicz. — Im goldnen Baum: Die Kauf eute: Hr. Waſer, 
u. Hr. Peltner a. Goldberg. — In zwei goldnen Löwen: 
Die Kaufleute: Hr. Schweitzer a. Neiſſe — Hr. Traube a. 
Zoft, — Hr. Gutsbeſitzer v. Schwemler g. Risgawe. — In 
der goldnen Gans: Die Kaufleute: Herr Hapn aus Wal⸗ 
denburg. Hr. Winkelmann und Herr Wit hiuer, aus Berlin. 
Im weißen Adler: Fr. Apotheker Theusner a, Leobſchlig. 
Hr. Parlikufier Landshulter a. Marchwitz. — Hr. Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Land- hutter a, Ralibor. — Hr. Baron vd. 
Henneberg u. Or. Obriſt v. Bockelberg, a. Karlsruh. 5 


108 Per. Fuß üb, 0 d. Pegels. 


1/00 9,08] 0,806 heiter 


Er vs 


IW 


